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Lohn statt Ltnterstützung !
Vor dem Zusammentritt des Gu 'ach 'erausschuffes .

G Berlin,
'
16. Febr .

In dieser Woche wird der Gulachteraus -
schuß zur Arbeitslosensrage zusam¬
mentreten , um sich mit dem wichtigsten Wirt¬
schaftsproblem der Gegenwart , der Frage der
Arbeitslosigkeit, , zu befchästigen . Die Arbeiten
dieses Ausschusses werden bereits jetzt von der
gesamten deutschen Oesfentlichkeit mit großer
Spannung erwartet , handelt , es sich doch hier um
eine Frage , die, wie die zahlreichen aus allen
Teilen des Volkes eingegangenen Vorschläge
bewiesen haben , alle Bolkskreise angeht . Die
Arbeitslosenunterstützung ist in jeder Beziehung
moralisch und staatspolitisch , darüber hinaus
aber auch aus Gründen der Menschlichkeit ge¬
rechtfertigt . Tic ungeheure Arbeitslosigkeit , die
Deutschland befallen hat , wobei jeder sechste
Deutsche arbeitslos ist , läßt aber eine Unter¬
stützung in der bisherigen Form nicht mehr zu.
Da es andererseits unmöglich ist , die Unter¬
stützungssätze , die das kärglichste Existenzmini¬
mum oarstellen , noch in wesentlichem Umfange
herabzusetzen , muß man , und das ist auck der
zweckmäßigere Weg , nach anderen Metho¬
den suchen , nach Methoden , die anstatt der Un¬
terstützung den Lohn ermöglichen . In Anbetracht
der schweren Wirtschaftsdepression bandelt es
sich hierbei um ein Problem , dessen Lösung ge¬
radezu geniale Fähigkeiien voraussetzt . Der
Gutachter -Ausschuß hat aus diesem Grunde eine
hohe und verantwortungsvolle Aufgabe zu
lösen .

Run konzentrieren sich die allgemeinen Erörte¬
rungen immer mehr um die Frage einer orga .
nischen Verbindung der Arbeitszeitkür¬
zung , Arbeitsbeschaffung und Bei¬
trag s e n t l a st u n g bei der Versicherung . Die
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung ist
von sich dafür eingetreten , die Arbeitszeit so
generell wie nur irgend möglich auf 40 Stunden
tu der Woche zu verkürzen , mithin also die Füns -
tagewoihe einznführen und den dadurch ent¬

stehenden Lohnäusfall durch eine entsprechende
Entlastung ' im Wege der Vergütung aus den
Versicherungsbeiträgen wieder auszugleichen .
Nach neuesten Meldungen hat uran jetzt auch in
Nuhrort -Meiderich zu diesem Vorschläge gegrif¬
fen, der aber insofern auf gewisse Schwierig¬
keiten stößt, als bisher wenigstens die gesetzlichen
Handhaben für eine solche Regelung fehlen .
Immerhin zeigt die Tatsache , daß in dem schwe¬
ren Existenzkampf in Ruhrort - Meiderich auf die¬
sen Vorschlag znrückgekommen wurde , wie sehr
er den gegebenen Verhältniffen entspricht . Es
gilt nun , eine Lösung zu finden , die eine Durcki-
führung des Vorschlages wenigstens in den
Wirtschaftszweigen ermöglicht , die nach dieser
Richtung hin noch über eine gewtsie Beweglich -
leit verfügen . Inwieweit der Gutachter -Aus¬
schuß die vorliegcudeit Vorschläge sich z» eigen
machen wird , läßt sich noch wcht überblicken . Es
bar aber den Anschein, wenn man gciviffen Nach-'
richten über angebliche Acirperungen des frühe -
re « RcichSarbeitsministers Tr . BraiurS Glauben
schenkeil darf / als würde hier allgemein der
gangbare Weg gefunden sein . Arbeitszeitkürznng ,
Arbeitsbeschaffung und Ausgleich in den Ver¬
sicherungsbeiträgen sind jedenfalls die drei Fak .
toreu , die organisch zusammengehöreu , und die
nun rrgendivie zueinander in Einklang gebracht
werden müssen.

*
Am Sonntag fand in Ditisburg eine Funk »

tipnärversammlung des Deutschen Metallqrbci -
terverbandes sowie . der übrige » am Tarifver¬
trag beteiligten freien Gewerkschaften :ind der
Vertreter des Afa -Bundes statt , an der auch das
Vorstandsmitglied des DMV ., Reichel-Berlin ,
teilnahm . Von besonderem Fnteresse ivar die
Mitteilung , daß Oberbürgermeister Dr . JarreS
den Beiriebsrat der Hütte Ruhrort -Meidcrich
fü Montag zu neuen Besprechungen ein-
geladen hat .

Oie Lage in Spanien .
Noch keine Entscheidung über die Kabinei sbtldung .

# Paris , 16 .Febr .
Wie Havas ans Niadrid meldet , sind zwei

Lösungen für die Ministerkrise möglich. Die
Bildung eines Konzentrationskabinetts , das aus
Vertretern der Parteien des Grafen Ro¬
ma n v n e s , des Herzogs Maura , des Grasen
Bugallal , Gartia Prielös und Cambos besteht.
An der Spitze eines solchen Kabinetts müßte , so
heißt es weiter , ein Mann stehen, der noch kei-

quiades die Führung haben sollen . Es solle so¬
fort ein verfassunggebendes Parlament einberu¬
fen werden , dessen Beschlüssen sich der König zn
unterwerfen habe . Die Entscheidung der Krone
wird für heute , Montag , erwartet . Die Wieder -
einführung der Diktatur gilt als wenig wahr¬
scheinlich .

Die spanische Landarbeiter - Vereini¬
gung r^ ranstaltete am Sonntag in Barcelona

Graf Komanones .

«eit regen Anteil an der Politik genommen hat .
Die zweite Lösung wäre ein Kabinett von
S a n ch e z G u e r r a , an dem Anhänger der
verfassunggebenden Jtationalvcrsammlung sowie
auch Republikaner und Sozialisten beteiligt
wären . Sanchez Guerra und seine Freunde
scheinen nicht geneigt zu sein, in ein vom Gra¬
fen Romanones gebildetes Ministerium ein-
zutreten . Nach anderen Meldungen soll dem
König bei den gestrigen Besprechungen vorge¬
schlagen worden sein , eine ausgesprochene mon¬
archistische Linksregierung zu bilden ,
in der die Konstiintionalisten Alvarez und Mel -

fNUX 'Iirz Guorra .

eine Kundgebung , auf der beschlösse» wurde , von
der Regierung die Anerkennung der SnndtlaiS -
rcchtc, die Aufhebung des während der Diktatur
ausgestellten Strafgesetzbuches und die Besretung
iämtlicher politischer Gefangenen zu verlangen .
Weiter wurde erklärt , daß eine Wiederherstel¬
lung der Diktatur auf den geschlossenen Wider¬
stand der Syndikate stoßen würde . Wenn das
Regierungsverbot der Syndikate innerhalb 72
Stunden nicht aufgehoben sei, würden die Ar¬
beiter -Organisationen selbständig handeln .

Finanznöte
auch in England.

(Bon unserem Londoner Vertreter .)
Im englischen Unterhaus ist in den letzten

Tagen ein konservativer Mißtrauens -
a n t r a g gegen die Arbeiterregierung mit 810
gegen 295 Stimmen a b g e l e h n t worden . DaS
Kabinett Macüonald hat also auch diesem er¬
neuten Vorstoß mit Erfolg standgehalten . Es ist
indessen bei dieser Gelegenheit von neuem klar
geworben , daß die englische Regierung sich in
einer recht schwierigen Lage befindet . Der eng¬
lische Schatzkanzlcr Snowden zog im Lause der
Debatte den Schleier von den Finanzverhäli -
nissen des englischen Staates , und das Bild , da»
dabei zum Vorschein kam, hat in der englischen
Oefscntlichkeit gewissermaßen wie ein Alarm¬
signal gewirkt .

Ter englische Schatzkanzler lieb keinen Zwei¬
fel daran , daß das englische Finanzjahr mit
einem schweren Fehlbetrag abschlteßen
wird . Der Grund liegt zum großen Teil in den
Anfwendlingcit für die Arbeitslosen , die sich in
England gegenwärtig aus rund 2 Milliarden
Mark im Jahre belausen . Snowden hält die
Finanzlage Englands an sich nicht für gefährdet .
Aber die Finanzlage ist seiner Ansicht nach doch
so ernst , daß drastische und scharfe Maßnahmen
ergrisssn werden müssen , wenn der englische
Staatshaushaltplan nicht aus dem Gleichgewicht
geraten soll . Eine Steuererhöhung lehnt auch
Snowdetl im Hinblick ans die bedrängte Lage
der englischen Industrie ab . Sic ist, wie er sich
ansürückte , der letzte Strohhalm , an den sich der
Schatzkanzler klammern kann . Den einzigen
Airsweg aüs der Finanzkrise sieht Snoivden in
erheblichen Einspar >rngen und Einschränkirngen ,
die , wie er betont , von allen schwere Opfer for¬
dern . Auch» die Mitglieder des englischen Kabi¬
netts erklären sich bereit , Opfer ans sich zu neh¬
men . Neue Ausgaben sollen nicht bewilligt wer¬
den , so wünschenswert sie auch sein mögen .

Die Schilderung , die Snowden gegeben hat ,
weist, wie man » fort erkennt , überraschende
Achnlichkeiten mit dem Bild der deutschen Fi¬
nanzlage auf . Ein Vergleichspunkt ist auch in¬
sofern gegeben , als in England wie in Deutsch¬
land die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die
Staatsfinanzeu außerordentlich stark in Anspruchnimmt . Hier knüpfte nun im englischen Unter¬
haus Lloyd George , der Führer ber Libe¬
ralen , an . Lloyd George ist schon vor Jahren
mit einem weit ausgreisenden Plan zur Milde¬
rung der Arbeitslosigkeit hervorgetretcn . Seine
Vorschläge bewegen sich auf dem Gebiete der
produktiven Arbeitslosenfürsorge . Sie werden
von Fachmännern praktisch nicht für durchführ ,
bar gehalten . Im Unterhaus hatte Lloyd
George indessen am Donnerstag bei der Be¬
gründung seines Antrages einen großen äuße¬
ren Erfolg . Er erntete , namentlich in den
Reihen der Arbeiterpartei , stürmischen Beifall ,weil er ganz im Gegensatz zu Snowden gegendie Londoner „Geldbarone " vom Leder zog und
andeutete , daß man hier noch viel herauöholenkönne . Ein großer Teil der Arbeiterpartei war
von den Darlegungen des liberalen Führers so
hingerissen , daß Lloyd George von den Abge¬ordneten der Arbeiterpartei stärker gefeiertwurde als Macbonald oder gar Snowden Sein
Antrag wurde mit den Stimmen der Arbeiter¬
partei angenommen . Die Aussichten , daß er znpraktischen Ergebnissen ' führen wird , sind in¬
dessen gering .

Die scharfen Agitatiousreden des liberalen
englischen Führers haben zweifellos die Ver¬
bindungen zwischen ber Arbeiterpartei und den
Liberalen wieder enger geknüpft . Die Liberalen
sind dem Kabinett Maedonald zu Dank verpflich¬tet . weil sie Aussicht haben , durch die Wahl -
resormvorlagen des Kabinetts in Zukunft par -
lamentarisch wieder stärker zur Geltung zukommen . Darin mag wohl mit ein Grund dafür
liegen , daß Lloyd George im Unterhaus so scharf
gegen rechts gesprochen hat . Das englische Kabi -
nett mag sich für einige Zeit sicher fühlen , aber
die Lage , in der es sich befindet , ist angesichts
der englischen Finanzkrisc keinesfalls bcueidens -
wert . Die englischen Arbeitgeber stellen bereits
Vorschläge in Aussicht, die ans einen allgemei¬
nen Lohn- und Gehaltsabban Hinzielen . Auch
hier ergibt sich eine Parallele mit der Entwick¬
lung , die die wirtschaftliche Lage in Deutschland
genommen hat . Es fragt sich nur , ob das Kabi¬
nett Macdonald die Stärke besitzt , um auch nach
dieser Richtung hin die notwendigen Konsequen¬
zen ans der Lage zn ziehen .
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Gegen die
Kriegsschuldlüge .

WTB. Washington. 10. Febr .
Senator Shipstead (Minnesota) , der einzige

Vertreter der Landarbciterpartei , die in einigen
Staaten des mittleren Westens Mitglieder auf-
weist , hat im Senat einen Antrag eingebracht ,in dem die Bundesregierung aufgefordert wird,
die Erklärung abzugeben, daß sie auf Grund des
seit 1916 gesammelten und veröffentlichten Ak¬
tenmaterials Deutschland nicht als al¬
lein für den Weltkrieg verantwort -
l i ch betracht «. Shipstead, der seit mehreren Jah¬
ren regelmäßig einen Antrag zur Untersuchung
der Kriegsschuldsrage einbringt , ohne daß er
jedoch dem AußenauSschuß bisher zur Beratung
seines Antrages veranlassen konnte , erklärte ,er halte die Reparationen , die auf der KrirgS-
fchuldthese aufgebaut seien , und die Nichterfül¬
lung des Abrüstungsversprechens der Alliierten
zu 90 Prozent für „Dynamit "

, das eines Tages
explodieren und den nächsten Krieg herbeiführen
werde .

Vandervelde gegen Versailles .
WTB. Brüssel, 16. Febr .

Ter Führer der belgischen Sozialisten , Mi¬
nister Vandervelde, veröffentlicht einen Artikel,in dem er sich gegen die Angriffe verteidigt , die
von seiten der flämischen Nationalisten gegen
ihn wegen der Unterzeichnung des Versailler
Vertrages gerichtet wurde. In diesem Artikel
erklärt Vandervelde, daß sich die belgischen So¬
zialisten niemals dazu verstehen würden , eine
Politik für vernünftig zu erklären , die dem
deutschen Volk die alleinige Verantwortlichkeit
am Kriege auferlegt habe , die ferner dem deut¬
schen Volke astronomische Zahlen für Repara¬
tionszahlungen zumute, die ferner einmal die
Auslieferung der sogenannten Kriegsschuldigen
verlangt habe , die Polen in unberechtig¬
ter Weise vergrößert habe , die für das
Saargebiet bis zum Jahre 1935 ein Sonder¬
regime eingcführt habe und die schließlich unter
Mißachtung der Abstimmung in Eupen und
Malmedy Belgien nicht nur Malmedy und die
preußische Watonie , sondern auch die rein
deutschen Gebiete Eupen und St .
D i t h zugcschlagen habe .

Oemonffraiion gegen
„ Affäre Öreijfufj " .

TU. Paris , 16. Febr .
Bei der Vorführung des Stückes „Die Affäre

Dreyfuß " im Ambigu-Theater kam es am Sams¬
tag abend zu lebhaften Zwischenfällen , die durch
Anhänger der Action Francaise verursacht wur¬
den . Schon im ersten und zweiten Akt wur¬
den Zwischenrufe laut , die zu Auseinander¬
setzungen im Publikum führten . Im dritten
Akt , als der Prozeß Zola vorgeführt wurde,mutzte die Vorführung des Stückes wegen an¬
haltendem Lärms abgebrochen werden. Die sehr
stark vertretene Polizei nahm 15 Verhaftungen
vor. Die „Action Francaise " stellt fest , daß das
Ziel erreicht worden sei. Die Camelots hät¬ten dem Pariser Publikum bewiesen , wie die
P ' vvaaanda von der anderen Seite des Rheins
auszunehmen sei, mit der wieder einmal versuchtwerde, unter den Franzosen einen Zwiespalt zu
fffcoffett um ibn dann iväier anSzvnutzen. Der
Artikel trägt die Ueberschrift „Das Boche-Stück ".

Rettung aus Seenot .
WTB. London, 10. Februar .

Der deutsche Dampfer „Seefalke" ist mit dem
in Cardiff beheimateten Dampfer „Swiftway "
im Schlepptau in ^ ueenstown eingetroffen. Die
„Swiftway " hatte Las PalmaS am 31 . Januar

Auf Boronoffs Affenfarm .
Bon

Dr . 8. Aigner.
Seit Jahren haben Professor Boronoffs Drü¬

senverpflanzungen die Welt in Erwartung ge¬
halten und als dieser Tage Gerüchte von einem
Scheitern der Versuche Boronoffs , non einem
Masicnsterben seiner Alfen wisien wollten, gab
es lür einen in der Nähe weilenden pklichige-
mäß neugierigen Journalisten natürlich nur
eins : hin zu Boronoff ! —

Dicht bei Mentone erhebt sich das Schloß
Grimalbi . einst der Sitz der Herrscher von
Monaco auf einem steilen Fellen in den nid -
französtlchen blauen Himmel. Das M >ttelmcer
glitzert tief unten . Palmen . Lianen , leuchtend
bunte Blumen umrahmen das Schloß, von lerne
glänzen die Schneekapven der Alpenberge. Dort
haust Profeffor Boronolf mit seinen A ' sistenten :
und man kann sich wirklich eine beff « '' -' Um¬
gebung für den ,L !ungbronn " der Mensch¬
heit nicht denken .

Dennoch hat die dort geleistete Arbeit , hat
Boronoff nichts mit mittelalterlichen Zaubereien
und Märchen zu tun . Er selbst — ein en -rgie-
gelabener Mensch , mit kohlschwarzem Haar ,
elastischem Gang , jung trotz setnes vergilbten
Geburtsscheins — und seine Alfen en ' pnppen
sich bei näherem Zusehen als zutrauliches und
umgängliches Völkchen.

Profeffor Boronoff führt mich gleich zu ihren
Behausungen , einigen weißen Baracken auf bal-
der Söl' e des Felsens . „Ich denke nicht daran ,
meine Farm aufzugeben." plaudert er nMer-
weaS . „ja ich habe mir sogar ein nm ' angreicheS
Arbeitsprogramm für weitere Verbesserungen
zurechtgelegt. Meine Erfahrungen zeigen , daß
sich Asien auch in der Gefangenschaft sehr gut
fortvslanzen können . Siebzehn Geburten habe
ich hier erlebt . Es kommt alles darauf »n den
Affen eine zusagende Umgebung zu schaffen ,
darum bemühen wir uns seit den drei Jaaren
meines Aufenthaltes hier . ES schwebt mir etwas
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verlaffen, um nach Limerick zu gehen . Am Don¬
nerstag wurde bei großer See das Steuer¬
getriebe des Dampfers beschädigt , so
daß er hilflos auf den Wellen umher¬
trieb und Notrufe aussandte. Er wurde von dem
deutschen Dampfer Seesalke ins Schlepptau ge¬
nommen. Ter Sturm wurde jedoch so stark , daß
daS Tau zweimal riß und zweimal ausgebeffert
werden mußte. Als die beiden Dampfer in
Queenstown ankamen, waren die Lebensmittel
auf der „Swiftway " zu Ende gegangen.

Kommunistische Stoßbrigade
von Arbeitern überfallen .

7 Tote, U Schwerverletzte .
TU. Moskau (übet Kowno ), 16. Febr .

Amtlich wird mitgeteilt , baß in der Republik
Kasakstan beim Bau der Werke Kasakstroi eine
kommunistische Stoßbrigade von nichtkommu¬
nistischen Arbeitern überfallen wurde . 7 Kom -
munisten der Stoßbrigade wurden
getötet . 11 schwer verletzt. 40 Arbeiter wur¬
den sofort verhaftet. Es handelt sich hierbei um
eine Aktion gegen die Stoßbrigaden , die sich die
Ausaabe gestellt haben, den Fttnfjahresp ^an un¬
bedingt durchzufübren. Das Mitglied des Kol¬
legiums der O .G P .U . . Boktj , begab sich an den
Tatort , um die Untersuchung selbst zu leite».

Montag, den 16. Februar 1931

Oer Lessingpreis
- es Reichspräsidenten .

WTB. Braunschweig, 15 . Febr .
Mit einer schlichten Feier im LandeStheater

erfolgte heute am 150. Todestage Leffings , der
in Brannschweig seine letzte Ruhestätte fand , die
Ueberreichung des vom Reichspräsidenten v . Hui -
denburg gestzifteten Lessingprcises für di« Arbeit
über das Thema „Leffings Weltanschauung".
Oberbürgermeister Böhme gab als Preisträ¬
ger den Untvcrsitätsprofeffor Dr . Hans Leise -
gang - Jena bekannt. In seiner Ansprache sagte
Oberbürgermeister Böhme, es sei mehr als ein«
große Geste , wenn ein Volk seiner großen Gei -
stesführer gedenkt , sich tn das abgeklärte Lebeils -
werk der Vergangenen vertieft. Es sei Hilfe -
ruf und Aeutzerung des Stolzes zugleich , Selbst¬
erhaltungstrieb und Aufbau am Ganzen, einer
besseren größeren Zukunst entgegen . Aus diesem
Geist heraus sei das Thema der Lesstng-Prcis -
Arbeit geboren, für die Reichspräsident v. Hin-
denbnrg anläßlich des Leffingstages der Städte
Brannschweig und Wolfen büttel am 22. Januar
1929, dem 200. Geburtstage Leffings , einen Preis
von 5000 RM . ansgesetzt habe . Im ganzen seien
21 Arbeiten eingelaufen. Aus den cingegawgenen
Arbeiten wurde» vier besonders herausgehoben.

Kundgebung der Konservativen
Treviranus rechtfertigt seine Politik .

CNB. Berlin , 16. Febr .
Die Konservative Volkspartei veranstaltete

gestern mittag ün Reichswirtschaftsrat im Rah¬
men ihrer ersten Reichstagung eine stark be¬
suchte Kundgebung, auf der Reichsminister
Treviranus eine groß angelegte Rebe über
das Thema „Wohn geht unser Weg ?" hielt. Er
ging im Anfang seiner Ausführungen auf die
Tätigkeit ein , die von der Konservativen Volks¬
partet in der letzten Zeit geleistet worden sei
und betonte dabei , baß er allein die Verant¬
wortung trage für die Beteiligung an einer
Regierung , die den Wunsch habe , auszuräumen.
Wenn man die Konservative Volkspartei frage,ob sie nicht abhängig sei von der Mehrheits¬
sozialdemokratie und vom jetzigen Preußen , so
muffe man die Gegenfrage stellen , was die sogen,
nationale Opposition ihrerseits getan habe , um
eine unabhängige Regierungssührung zu ge¬
währleisten. Der Borwurf , daß die Regierung
zwangsläufig nach links abgedrängt werde , sei
unberechtigt. Für die Regierung gebe es nur
den Zwang , mit beiden Füßen auf dieser Erde
zu bleiben und nach vorwärts zu schauen. Wenn
die Regierung , die Finanzen bereinige und Sub¬
ventionen ablehne, so steigere das nicht gerade
ihre Popularität . Aber er müffe , da die Pro¬
paganda der Negierung sehr mangelhaft sei , be¬
tonen, baß im letzten Jahre Lebensmittel au?
dem Auslände fast um eine Milliarde weniger
etngeführt worden seien.

Bei der Osthilfe sei die Regierung davon
geleitet, den Osten wieder aufznbanen und ihnwieder zu einem lebendig durchbluteten Glied
unseres Bolkskörpers zu machen. Die Umschul¬
dung bedeute den Anfang eines Werkes, um
aus dem übervölkerten Westen den entvölkerten
Osten zu ergänzen. Man müffe dabei vor allem
den Leuten Mut mache », an die Grenze zu
gehen , die das deutsche Vaterland niemals prcis -
gcben werde. Die Helfferich -Mark , die von den
Dcutschnationalen wieder gefordert werde , be-
zeichnete Treviranus als ein Wunder, das sich
nicht wiederholen könne . Zu der Außenpolitik
stellte der Minister die bekannten Forderungen
der Rüstungsfreiheit auf, die durch den Bruch
der Zusagen der Vertragspartner berechtigt
seien. Die Negierung dürfe die Plattform des

- Für das Gtahlhelmvolksbegehren
Völkerbundes benutzen , um die Unwahrhaftig¬
keit des gegenwärtigen Zustandes vor aller Welt
aufzudecken. Der Abbau der Tributlasten sei
deshalb eine Ehrenfrage , weil sie aus der Lüge
von der Schuld Deutschlands am Kriege auf¬
gebaut seien.

Zur Koalition in Preußen erwähnt«
der Minister , daß die Reform des Reiches an
Haupt und Gliedern gerade in den letzten Iah .
ren mit aller Deutlichkeit in Erscheinung getre¬
ten sei . Aber ein Volksbegehren müffe nach sei¬
ner Meinung weitergehcn, als daß man einen
Staat besonderer Färbung durch einen anderen
anderer Färbung ersetzen wolle . Es gelte, den
Kampf aufzunehmen gegen Fiktionen , gegen
Schlagworte, für Wahrheit und Ritterlichkeit.
Der Minister schloß seine Ausführungen mit
dem Wunsche, das deutsche Volk wieder mächtig
zu sehen.

Die Reichstagung war von 150 Vertretern
aus 36 Wahlkreisen besucht. Am Samstag ging
eine Führertagung voraus . T >e Vertrereriagung
hatte einstimmig ein Manifest angenommen, das
am Schluß der Kundgebung zur Verlesung kam.
In ihm wird di« konservative Zielsetzung alS
Bemühung um Gestaltung der Wirklichkeit noch
dem ihr innewohnenden Lcbensgesetz , nicht nach
einem lebensfremden Fortschrittglauben zum
Ausdruck gebracht . Außerdem wird zu den Frag¬
gen der WirtschastS - und Außenpolitik Stellung
genommen. Das Ziel der deutschen Außenpolitik
ist gegeben durch den Kampf gegen die wider¬
natürliche Ordnung von Versailles , >ür die
Volksdeutsche Freiheit und den natürlich e Neu¬
aufbau Europas .

Zum Schluß der Kundgebung wurde folgende
Entschließung gefaßt:

Die Reichstagung der Konservativen, die am
Sonntag , den 16. Februar 150 Vertreter der
Konservativen VolkSpartei aus dem Reich ver¬
einte. beschließt einstimmig , das vom Stahlhelm
eingebrachte Volksbegehren in Preußen
zu u n t e r st ü tz e n . Sie geht davon ans , daß
damit nicht der Ersatz einer herrschenden Por -
teienkoalition durch eine andere, sondern der
Umbau von Preußen und Reich in einer Reform
eingeleitet werden soll.

vor wie Hagenbecks Tierpark in Stellingen —
äußerlich völlige Freiheit für die Tiere , nur
unsichtbare Schranken! Allein unter so ' chcn
Bedingungen können wir mit größerer Nach¬
kommenschaft rechnen ."

Bisher werden die Tiere noch in Käfigen
gehalten, wo sie sich nach und nach an das Klima
gewöhnen — in Käfigen mit allem „Komfort"
übrigens , mit Tummelplätzen im Freien für
sonniges Wetter und geschloffenen Räumen für
die wenigen kalten Regentage. Wenn die Farm
fertig ist , müffen die Tiere so abgehärtet sein,
daß sie das ganze Jahr im Freien leben können .

Lächelnd zeigt Boronoff ein größeres Haus :
„Unser Hospital. Bisher haben wir aber noch
keine Krankheit aus klimatischen Ursachen ge¬
habt ; alle Patienten , die Sie hier sehen , miiffen
sich nur von Operationen im Dienste der Wis¬
senschaft erholen." Fünfzehn niedliche Zellen,
jede mit einem Maträtzchen, einem Kiffen,
Decken und allem Uebrigen, was bas Herz eines
kranken Vterfüßers begehren mag , tun sich vor
uns auf.

Dann gehen wir zum nächsten Gebäude und
sehen die stolze Aufschrift : „Mutterschaft!" Drei
Aeffinnen mit ihren Jungen sind darin , eine
vierte hockt in der Ecke und steht ihrer schweren
Stunde entgegen. „Unsere jüngsten Mitbürger
werden bald zu den älteren Kameraden kom¬
men, " erklärt Dr . Boronoff , „die Akklimati¬
sation im Freien und in der Freiheit soll so
früh wie möglich beginnen. Jeder Affe, der
hier geboren ist und deshalb keine andere Um¬
gebung kennt , ist ziemlich leicht zu behandelnund zu führen — leichter jedenfalls als Theodor,unüer ältester, wtldgeborener Orang -Uian.
Theodor benimmt sich sehr nett , solange nichts
seinen Zorn erregt , aber wenn ihm irgendetwas
nicht gefällt , tobt er wie beiesien und zerbrichtalle Gegenstände in seiner Reichweite . Einmal
wollten wir ihn ungefeffelt spazieren führen —
das gab eine tolle Jagd !"

Zwei Mütter im Haus der Mutterschaft sor-
gen sich anscheinend um ihre Sprößlinge ^o ' ange
wir dort stehen — herumlnngern , mögen sie
denken . Wir gehen also weiter.

„Die Verjüngung ist kein Experiment mehr,
sie glückt in der großen Mehrzahl aller Fälle
und ihre Wirkung dauert sechs bis sieben Jahre, "
fährt Dr . Boronoff fort. „Wenn die verpflanzte
Drüse ihre Kraft verliert und die Symvtome
des Alters wiederkehren, kann die Operation
noch zwei -, dreimal wiederholt werden. Ob das
menschliche Leben durch die Drüsenverpflanzung
tatsächlich verlängert wird , können wir nach den
bisherigen kurzen Erfahrungen noch nicht
sagen ; jedenfalls aber können wir alle physischen
Alterserscheinungen aus Jahre hinaus ab-
wehren. Die Grundidee ist ja so einfach :
Wenn die Sekretion gewiffer Drüsen aufhört,
altert der Mensch. Man kann nun die alten
Drüsen zu zeitweiligem neuem Arbeiten auf¬
peitschen — bas macht Profeffor Steinach in
Wien ober man kann dafür Affendrüsen ein¬
pflanzen — das ist meine Methode. Allerdings
ist ein brauchbarer Affe — nur Paviane . Schim¬
pansen, Orang -Utans kommen in Betracht —
heute noch sehr teuer ; meine sechzigköpfige
Affenkolonie stellt einen Marktwert von einer
halben Million Mark dar . Aber schließlich hat
der Mensch sich ja auch Pferd , Kuh und Eiel
dienstbar gemacht ; weshalb sollte jede Familie
ln fünfzig Jahren nickt auch einen Affenkäfig
haben, wie sie heute ihre Hundehütte oder ihr
Hundekörbchcn hat ?"

Wir stehen vor dem Laboratorium und über¬
blicken von dort den ganzen Gebäubekomplcr:
da sehen wir drei Wesen , anscheinend drei ver-
hutzelte Männchen mit schwankendem, rollendem
Gang wie alte Seebären auf uns zukommcn .
„Gestatten Sie mir , Ihnen die ersten treten
Bürger unseres Afscnstaates vorzustellcn!" sagt
Profeffor Boronoff hinter mir . Die drei
kleinen Geschöpfe unterziehen sich den Norstel-
lungszeremonien mit geziemender Würde und
nehmen höflich ein paar Nüffe aus der Hand
des Profeffors entgegen. Dann aber schreien
sie alle drei auf und stürzen zu Ihrem hollän¬
dischen Wächter , der eben auftaucht ; mit ihm
ziehen sie los , um ihrer Mutter einen Besuch
abznsta " en ihrer wirklich innig geliebten Mut¬
ter , die sie in einem Käfig erwartet und ihnen
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Verfasser der ersten PrivatdoMt ^ A
zweiten Chefrodakteur Wagner-Be * ^

Profenors oer Pyumvpme » » ^
Jena Dr . Hans Leisegang zuerka^Arbeit , die zu neuen selbständig«"
gelangt.

's. Dr .Der Preisträger , Pros .
seinem Dank
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seiner Freude^ ber

leinrm suuni uiw icuici „ — **ÜI”,h*erkennung seiner Arbeit Ausdruck.
ßend machte Oberbürgermeister d ^
lung , daß der Rat der Stadt
entschlossen habe . 77 Exemplare itf
sammelten Werken an die bestenf »
schweigischer Schulen als Prämre *

Feierlich« Znihronisalio «

Bischofs Dr .
WTB. Bautzen.

Im Rahmen eines feierlichen
amtes erfolgte gestern vormittag «" ^ KE,
die feierliche Inthronisation des ne «.jt
von Meißen . Dr . Karl Gröber . . „uff '

j,
schon Vereine und Verbände, de"«" '
Verbindungen katholischer Stud«" ten ^
sen hatten , holten den neuen i *
stift ab und geleiteten ihn in fe>er >
zu dem bis ans den letzten Platz « riil« 1 (i«Dem feierlichen Akt wohnten u.
vom Domkapitel zu Freiburg ,
thilde v. Sachsen und Oberburg«nne
ner-Bautzen bei. Nach den lithurch „
selgesängen verlas Domdekan V" AA
Bautzen in lateinischer und d«" ^
die päpstliche Bulle , die di« ,

»>ders als Bischof von Meißen veriUla' K i ,
trai- Bischof Dr . Gröber zum C1 '1W »“.*trat Bischof Dr . Gröber »um yAltar des Bautzener Doms , uw au . fte„
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katholischen Bischofs und mit , de ",
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Bischof nicht ein Bischof des AaA^ t K" „
daß er gewillt sei . in Gemeinsman E -
deren Konfessionen mitzustreiien
deS Christentums . Mit dem feierlich««
und dem Bischofssegen klang der «

Das Großfeuer in Lon^
TU. So»»- "- ^

Das Feuer im - - . «pn- -• U»
eines der tragischsten Eretgniffe, oa i« j ,
langem erlebt hat. Der Brand
Wohnhause des Richters Rusklll. t"* giltst * •
werke ausgcbrochen, so daß sämtU«

l U . , W-J,
Stadtteil Marol-b

des Hauses, die m den °&ete”
schliefen, wie in einer Falle gcsauä «
nicht entweichen konnten. Als erste j
Köchin im oberen Stockwerk d «"
weckte sofort die übrigen vier D>e .
Srtttw Sit » jfWrrfffirtft fliirA

die Flammen hoch aus und
Stockwerke . Die Feuerwehr , die
geeilt war , legte Leitern an und " imitiV
den erkrankten Sohn . Sie
Frau des Hauses, die der alte * ^De IeS (tP 5«'Pflegerin zu Hilfe eilen wollte .
vor : die Pflegerin selbst lag in oe ^
gen . Der zweite Sohn des Ha" ' '-'
dem Fenster , verfehlte jedoch da ^ [ff ^
und fiel aus das Pflaster . Er
verletztem Zustande in einverletztem ^ u>ranoe m e»"
bracht werden. Die Dienstmadch « " hjt
Leitern gerettet : eines von s«"™
schwer verletzt . Das HauS bran"
aus .

>».

jU
alltäglich ihre Portion Zärtlichk «U
Gitterstäbe verabreicht. M

„Das Labortorium ist m«iy jJJV
gänger," fährt Dr . Boronoff forL *£t
habe ick etwa 80 000 Mark im ‘

„ jiiil» ,*
zuwenden! Vorläufig brauche
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"
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von Cbtteau Grimalbi beneide " • ' , t
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er»l « lt . Der Prokessoe iü vor f" « *
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Kühe »sw . degenerieren u. 1Geqenwärisg machen mir ents" r ,mit Kan'nchen. — Unsere : P"
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Aus - er Lan - eshauplfla - t
Tüntes Wochenende.

m esu» !, j7 „
■'* «» iwch wieder Faschin« gewor-

?>>llkg »Is? Leben hat halt doch wieder einen
erhalten , trotz allem . Was die-

»Üe

weiten werden sich ja auch mal
?^ bli» ^ Wer . daß auch in diesem Jahre
? "och ein bischen Faschingssreube

torf,
®!"**' ist ein Zeichen, dah wir unS

llieffen Uff
w Schicksal nicht so leicht unter »

fl ^ett »nh Hatz neben des Lebens Ernst
tot tnn ^ in paar heitere Stunden uns recht

j( Entstand denn auch dieser Faschina .
% J*" Straften war natürlich nicht mel von
Mch blöken . Ein paar Kinder hatten sich
- ^ üb», nnaezogen und marschierten strah-
°ht« die Kaiserstrabe, die Erwachsenen

«iii. k tll£' Und wenn uns auch nicht allen
». tickt ,?"nach stand , wir probierten doch mal," pendwo ein ,>li»sek nom bunten Kleid

v » !wi » . erhalten, trotz allem . Was die-
^ es Jahres 1831 anbetrifst, so wird

^ sich gegen seine Vorgänger arg
■18 ivftentl^ " und seine Nachfolger werden
'to, dei,ft xi . wieder über den Kops wach»

reiche Preise erhalten . Daß auch anderswo noch
allerhand los war , sah und hörte und erspähte
man , es war halt doch Fasching .

Noch liegen zwei Tage vor uns , die Haupt¬
tage des lustigen Prinzen . Und wenn wir auch

in diesem Jahre nicht so laut der Narretei uns
hingeben werden , ein bibchen Lustigkeit kann
und wird nicht schaden . Man kann sich doch in
einer Stunde Fröhlichkeit Mut für ein paar
Tage ernsten Lebens holen.

. - 3}arr»»en &m° ein Zipfel vom bunten Kleid
U „Prinzen zu erhaschen sei , so kam es,
r hfle«

"’ Mittag aus den Straßen doch ein
Lew.^ utnmen mrd Gehen und Promenie-

,
toi auswx i 8 machte, sicher waren auch viele
leerst,, » siS dabei und die Karlsruher mar-
i
18 iur re? ^" nenwerse einher , vom Marktplatz

u^ uptpast und wieder zurück . Ein bil»
.

°° ch ganz nettes Vergnügen.
ü? Gaststätten , die sich natürlich mäch -
« ts »i^ ENgt hatten , herrschte am Samstag

narkcr Betrieb . Bor allem hatte
aas Faschinaskabarett im LandeS -

ausverkauft
Betrieb . Bor

'ottr
'"' oas Faschingskabarett

^ »aü-rn
r Sing es dahin und dorthin , denn

mar groß. In der Festhalle
ränger
gegeben

i>aru,onie spielte
S v,an !k ^ ser und gut besu
M hübsche Kostüm
??.tonas- ,?Enhaus hatten die S

Vst « ilT .. mar groß. In der Festhalle
^ lldick »ü. ""Ser der „Concordia" sich ein
1 tci gegeben und Meister Rudolph mlt

zum Tanze auf : eS
ut besuchter Ball , bet
iostüm vertreten war .

».‘“»ütptrY"““» hatten die Schützen ein Fest
$ bejsEs- das die groß« Schützenfamilie fröh-
^ tzoka^ ^ En sah . Hochbetrieb herrschte rn
M b^i ?En, die für musikalische Genüße gc-
!!§ g»,^ !. vor allem überall da, wo ln fest»
Ii ^rn »Duckten Räumen geräumige Tanz-

irübi-^ ^ Ehtet waren . Da herrschte bis ln
U , di» ?. Morgenstunden Tanz und Fröhltch-
..nhei ^ ren Höhepunkt erreichten , wenn um

feierlich die schönsten Kostüme
t toile» ! ?"d ihr« Trägerinnen mit prächtigen

^vnn »Edacht wurden . Kein Wunder , daß es
«Xu.

'mag wurde, bis der Samstag vorbet

und «echten Skisreunde waren
^ schon am SamStag aufgebrochcn .

NdeliLchlng Fasching sein lassen und waren
nl! Nock ins Weiße gefahren, wo Schnee

9̂ ni# miuti . » *rh±ttAli»r
'»Li «»

8en,

" ie winkte . Die "
letzten Nachzügler

am Bahnhof dann allerdings mit
welche . _

_ war so, wie man ihn sich gedacht
und gemessener als je, dennoch über-

einer leichten Frühlichkett. gegen
es dann doch noch ein rechterö uuil« uuu; uuuj vm

di« « r . . überall Musik spielte , da fanden" °
c>i s^ enschen zu lustigem Tun . Nicht ver-

Monte
tei

- ' " iu)en zu lustigem
r ^arn. n

“?^ noch das humoristische Konzert
ln der Festhalle, das gewiffer

M di , - Rost
«̂ »krttz ^ iden
hrke» U> iteu
Ae,t «, '?ch gesunden und dürsten dem van -

L . schvn eine schöne Stange Geld ein-
S>,7 toiehp . e.n- Trumpf war dann am Abend
dkkSittz- " der Tanz , das netteste und billigste
»».? toban sich jeder noch leisten kann. Der

-Germania " hatte eine Reihe
i ^ eh ^o «« r L '

le Rosine im Sonntagskuchen bildete,
Vorstellungen des Faschings-
vor allem auch von auswärts

gefunden und dürften dem Lan-

Schöpfungen echter Karneoals -
Mr w »5ltoigt. zu den Klängen der Haus -

« in den prächtigen Räumen eifrig
SW lei,; ' und gewalzt. Das Kaffee Bauer
Ub Stoi&on «roßen Maskenball , das ..Museum^
b kih « >^?ud im „Odeon"

, wo die Unentweg-
'^ redn» . trafen , hatten bei der großen Fa -

" Ute hie frftiittftfn Kostüme wieder

Das Schicksal der Gemeinden .
Fürsorge gefährdet den (8 al. - Reform tut not!

Eine Denkschrift des StädtetageS -

Die deutschen Gemeinden stehen z. Zt. vor den
Etatsberatungen in den Stadtparlamentcn . Ter
Haushalt soll ausgeglichen werden, aber die
Mittel dafür fehlen. Trotz aller Einsparungen
und Abstriche ist ein« Ausgleichung der Etats
nicht möglich, weil die Last d « r Wohl »
iahrtSerwerbslvsen zu groß ist . Seit
Anfang 1830 hat sich die Zahl der 2Lohlfahrts»
erwerbslosen in den deutschen Städten mehr als
verdoppelt. Bis Ende des Rechnungsjahres
1831 kann sie aus fast eine Million geschätzt wer¬
den . Die ungewöhnlich starke Belastung der
Städte wird noch dadurch verschlimmert, daß
schon im Rechnungsjahre 1830 die Einnahmen
der Städte aus Reichsüberwetsungssteuern. ans
eigenen Steuern und den Betrieben außer¬
ordentlich stark zurückgegangen sind. Wesent¬
liche kommunale Steuererhöhungen sind aleich»
falls unmöglich .

Immer wieder wird auf die unerträglirhe
Belastung der Kommunen durch die Wohlfahrts¬
erwerbslosigkeit hingeiviesen , aber noch ist ein«
wirkliche Hilfe nicht erfolgt. Als man im Jahre
t927 die Reichsanstalt für Arbeits -
losenversicheerüng ins Leben ries, ging
man von dem Gedanken aus . die Gemeinden
zu entlast«« . Damals betrugen die gesamten
Kosten der Arbeitslosigkeit für die Gemeinden
200 Millionen , heute sind es 860 Millionen . Die
Reichsversicherim « gegen Arbeitslstgkeit ist da¬
mals Gesetz geworden, ohne daß irgend welche
Erfahrungen aus diesem Gebiet den Gesetzge¬
bern zur Seite gestanden hätten- Bei normalen
Zeiten würde diese Einrichiung auch durchaus
segensreich und erfolgreich gewirkt haben. Aber
bei der immer mehr steigenden Zahl der Er¬

werbslosen mußte di« finairzielle Grundlage
der Versicherung ins Wanken geraten und durch
Erhöhung der Beiträge , Wirtjchast und Arbeit¬
nehmer neu belasten . Die Tatsache , daß die
Reichsanstalt nur für eine beschränkte Zeit die
Versicherung übernimmt und sie dann an die
Kommunalverbände überweist, wo sie der Wohl¬
fahrt zugewiesen werden, ist es , welche die An¬
sprüche an die Gcmeindckasieu ins Ungemcsiene
anscbwellen lasten .

Wir stehen also einer Fortsetzung der Reichs-
versicherung gegenüber, ohne daß diesen außer
der Bürgersteuer , der Getränkesteuer und der
Erhöhung der Realsteuerznschnsse die Möglich¬
keit gegeben wäre , sich neue Einnahmen zu ver¬
schaffen . Es müssen also andere Wege zur Lö¬
sung dieses Problems eingeschlagen werden.
Der Deutsche Städtetag fordert , wie Präsident
Dr - Mulert jüngst in einer Preffebesprechung
aussührte . die gesetzliche Vereinigung
der Krisenfürsorge und der Wohl¬
fahrtserwerbslosenfürsorge . Die
jetzig« Art der Fürsorge für die Arbeitslosen,
die Dreiteilung : Arbcitslosenversicherrrng— Kri¬
senfürsorge — Wohlfghrtscrrverbslosenfürsorge
führt zu einer Vergeudung öffentlicher Mittel ,
ist in hohem Maße unsozial und stellt eine >rn-
zweckmätzige Verwaltungsvrganisation dar. Der
Deutsche Städtetag bat soeben einen fvrmnlier -
ten Gesetzentwurf für di« Bereinigung von
Krisenfürsorge und Wohlfahrtscrrverbslosensür -
sorge ausgearbeitet und der Reichsregicrung
und dem Reichstage vvrgelegt. Man kann nur
wünschen , daß nunmehr aus schnellstem Wege
hier die unbedingt erforderltch« Hilfe für die
Gemeinden geschaffen wird.

Neuer Ehrendokior
- er Technischen Hochschule.

Rektor und Senat der Technischen Hochschule
Karlsruhe haben auf einstimmigen Antrag der
Abteilung für Chemie die Würde eines Ehren¬
doktors Generaldirektor Dipl . - Ing . Franz
Lenze in Müllheim -Styrum wegen seiner
außerordentlichen Leistungen auf dem Gebiete
der industriellen Entwicklung des Ruhrberg -
banes und der Förderung der mit ihm verbun¬
denen Betriebe verliehen.

Ein Zoui-nalisten-Iubiläum .
Chefredakteur Geistlieher Rat Dr . Meyer

konnte am Sonntag auf eine 80jährige
Tätigkeit als Chefredakteur des .badischen
Beobachter" zurückblicken. Verlag und Rcdak -
tion überbr achten dem Jubilar die herzlichsten
Glückwünsche. Auch vom Zentrumsführer ,
Präsident Dr , Baumgartner , war ein in herz¬
lichen Worten gehaltenes Glückwunschschreiben
eingelausen.
Mitteilungen - es Bad . Landesibeaters .

Am Samstag , de» 21. Februar , gelangt die
Komödie ,-Sturm im Wasserglas" von Bruno
Frank zur hiesigen Erstaufführung . — Dte
Vorstellungen des Sonntags , des 23. Februar ,
sind im Lanbcötheater: nachmittags die unver¬
wüstliche Operette »Meine 'Schwester und rch" ,
und abends Smetanas Oper „Die verkaufte
Braut ^

: tm Konzerthaus : die Operette ^ Bte
werde ich reich und glücklich?"

Als nächste Erstaufführung des Schauspiels
wird Frai ^ Werfels Drama „Das Reiiy
Gottes in Böhmen" vorbereUet.

D - ranffattnnge « .
Der Sesauaveret« ^öiederkrmij " veranstaltet heute

abend in der siesthalle leinen groben di«siähr>oen Mas¬
kenball , der sicher starkem Jntereffr begegnen dürste.

C»l»sie»nrth«ater . SS ist der Direktion gelungen,
vom 18. bi» 28. Februar ein Wiener Gastspiel zu ver¬
pflichten . Bon den prominenten Künstlern sind beson¬
der » hervorzuheben Margarete Slezak, die gefeierte
Längerin , sowie Harry Payer , Wien» beliebtester Ope-
rctten-Tenor. Vorverkauf den ganzen Tag ohne
Preiserhöhung im ZiaarrengeschästMeyle, Ecke Wa !d-
stratze und Paflage. » us die heute abend 8 Uhr statt -
findende Premiere fei besonder » hingewtefen . <Diehe
Anzeige .f

Eass Odeon . Heute abend ist Rofen-MontagS-Ball
bet freiem Eintritt . Treffpunkt nach den Ballver-
anstaltungen. Auftreten von Hilde Kimmel . Liehe
auch die Anzeige .

<Was unsereßeser wißenwollen .
V. SL . in T. Ein« Aufwertung von Bankeinligen

findet nicht statt. Eine solch « ist im AufwertuiigS -
gcscb ausdrücklich ausgeschlosien.

S . SB . i» H Der Briefkasten ist leider nicht in der
Lag«. Ihnen ein Mittel gegen den Husten bei einer
Sub anzugeben . St« müsicn einen Tierarzt zu Rate
ziehen, der Ihnen die entsprechenden Anweisungen er-
tellen kann .

8 . E„ hier. Die Hauvtbestrebnngeo der Kernga »-
Versorgung gehen von der Rubr -Gas -A.«G . in Esten
auS . die das Rheln -Ruhrgebiet in diefer Welfe ver-
sorgt. Auch dt« Thüringer Gas^ esellschaft in Leipzig
versorgt wesentliche Teil« sächstschen GebiereS mlt Gas .
Sin« andere Stell« in Norddeutschland ist uns nicht
bekannt .

Verkehrsunsalle .
Ein unvorsichtiger Kraftdroschkenführer fuhr

vergangene 3iacht in der westlichen Kaiserstraße
ein am Gehweg stehendes Motorrad mit Bei¬
wagen an und schleuderte es aus den Gehweg,
wo es erheblich beschädigt liegen blieb . Personen
kamen nicht zu Schaden . — Aus der gleichen
Ursache fuhr am Sonntag abend ein Autofahrer
in der Sofienstraße einen Richtungspseiler um.
— Am Samstag vormittag ließ der Führer
eines Personenkraftwagens auf der Fahrt durch
die Karl -Fricbrich-Straße beim Uebcrholen
eines anderen Fahrzeuges die erforderliche
Sorgfalt außer acht , so daß er mit einem aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Straßen¬
bahnzug zusammenstieß . Es gab aus beiden
Seiten Sachschaden. Der Kraftsahrcr wird sich
wegen fahrlässiger Transportgefährdung zu ver¬
antworten haben. — Auf der Linkenheimer
Landstraße wurde am Samstag nachmittag ein
Radfahrer durch einen Personenkraftwagen von
hinten angefahren und am Koos und rechten
Arm verletzt . Der Kraftfahrer brachte den Ver¬
letzten, einen 40 Jabre alten Gipser ans Linken¬
heim , sofort zum Arzt.

Schlägereien.
Am Samstag nachmittag entstand in ei«er

WLrmehallc in der Weststadt zwischen mehreren
Gästen eine Schlägerei, so daß die Polizei ein-
schreiten und die Ruhe wiedcrherstellen mußte.
— Ei« verheirateter Schristshtzer ans der Alt¬
stadt versetzte in der Nacht zum Montag ans
dem Mendclssohnplatz einem ledigen Maler , mit
dem er eine Auseinandersetzung hatte, mit
einem Taschcumesier eine« St^ch in den linken
Oberarm . Der Täter wurde vorübergehend sest-
genommc « ; dem Verletzten legte die Polizei
einen Notvcrband an . — Ein 28 Jahre alter
Krastwagcnführer gelangt zur Anzeige , weil er
am Samstag abend im Hansgang einer Wirt¬
schaft in Dnrlach einen jungen Techniker im
Streit zu Bode« schlug und dabei im Gesicht
nicht unerheblich verletzte .

Diel stähle.
In der Nacht zum Sonntag wurde einem

Kaufmann von hier in der Hebelstraße ein Per¬
sonenauto im Werte von etwa 2600 Mark mft
dem poliz . Kennzeichen IV 6 — 67168 von un¬
bekanntem Täter entwendet. — In der Nacht
zum Samstag wurde eine Gartenhütte in der
Oststadt von unbekannten Tätern ausgebrochen .
Die Diebe entwendeten acht Hasen im Wert von
etwa 60 Mark . — Ein Eisenbahner meldete am
Sonntag der Polizei , daß seine Gartenhütte im
Weiherseld in den letzten Tagen von Ein¬
brecher» heimgesucht worden sei . Es fehlen Ge¬
genstände im Wert von etwa 8f> Mark . — Einer
Witwe in Daxlanden wurden in den letzten
Tagen aus einer Kommode 400 Mk . entwendet.

Dagesanzeigev
Montag, de« 1« . Februar 1981.

Bad. Landestheater : 19.90— 22.80 Uhr : Fastnacht -Kaba¬
rett.

Eolosieu « : 20 Uhr : Gastspiel Margarete Slezak in
„Viermal Ehe".

Bad. Lichtfpiele sSonzerthausj : 20.80 Uhr : Der Pte-
colo vom „Goldenen Löwen ".

Lchaubnr»: Dag' eS mit Liedern.
Städt . Festhalle : 20 Uhr : Ltederkranz-.MaSkenbaL .
Kaffe« Bauer : 20.80 Uhr : RofenmontagSball.
Kaff« Museum: Nachm. Humoristische » Konzert;

abends Maskenball.
Kaffee Odeon : RofenmontagSball.
Kaffee Roederer: Stimmung tm Roederer.
Burghof : Hausball.
Zu« Moninger : Großes Fastnachts-Treiben.
FifcherS Weinstabe : FastnachtS - Treiben.
Kalserhof -Marktplatz: Sarneoaltreiben .
Friedrichshof: ab 20.30 Uhr : Karneval

zert.
Gottesauer Hof : FaschingS -Rummel.
Löwenrachen : Großes FafchingStrelben.
Alte Brauerei Hoepfuer: Fasching »-Konzert.
Darmftädier Hof : FaschingStrubel lSchützenfeftf .

Karnevalistische » Kon-

MERCEDES- BENZ
an der Spitze des Fortschritts !
Unser Fa brikationsprogramm für 1931 ealhSIt folgende Neuerungen ,

Bedeutende Fortschritte im Getriebebau durch Original* Neues , sehr preiswertes Selbstfahrer - Cabriolet för

Spar * und Schnellgang mit Vacuumschaltung unsere Typen Stuttgart und Mannheim

Namhafte Preisermäßigungen bei unseren Typen Stutt - Neueezweisitz .ModellTypMannheiminSportausführung
gart 260 und Mannheim m,t kurz#m . niedrigem Fahrgestell u . 3,7-Ltr.-Motor

„Großer Mercedes " Achtzylinder mit und ohne Kompressor 150/200 PS

Mit Jeder unserer Typen bieten wir bdcheten Wert zum sonstigsten Preis . Es kosten z. B.

Tgp Stuttgart 200 »nnenlenksr . . . RM . 3880 , Cabrlolst RM . 7230 , Tgp Stuttgart 260 InnsnlsnKsr . . . RM . 7180. Cabrioist RM . 8400

Typ Mannheim RuHman -Limouslns , sschssitzig . RM. 10800 , Cabrioist . ku« . RM. 11S00, Cabrioist , lang, RM . 13600
Praias ab Wsrk

sie unsars Stinde bei

^»>1,
~5 *rtiner Automobilausstsllungl

1 Stand 1 . Halle II Stand 203
Im Lastwagen und Omntbusbau Ist unsere Marke weltbekannt ,
im Bau von Fahrzouaen mit Dieselmotoren stehen wir an erster Stelle !

Automobil - Gesellschaft Schoemperlen & Gast , Karlsruhe , Sofienstraße 74-76-78 , Fernruf 540 -541
Automobil - Gesellschaft Schoemperlen & Gast , Offenburg , Ortenbergerstraße 26 , Fernruf 2042
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Badische Rundschau.
Fastnachisonntag

im Gchwarzwald.
Es dürfte wenige Skiläufer geben , die sich

an solch gewaltige Schneemengen im Schwarz¬
wald zur Fastnachtszeit in früheren Jahren er¬
innern werden. Die verlockenden Schneemel¬
dungen ließen daher auch erneut einen Hochbe¬
trieb im Wintersport in allen Gegenden des
Schwarzwaldes zum Kastnachts ' onnlag erwar¬
ten. Biele Sportler nahmen die Gelegenheit
wahr , von Fastnachtsamötag bis Dienstag ein
paar schöne Skitage im Gebirge zu verleben un¬
ter Verzicht auf die Teilnahme an dem Karne¬
valsrummel in den Städten . Tie verschiedenen
Verkehrsmittel nach den Hohen wurden daher
stark benützt , zahlreiche Kraftposten zogen von
Karlsruhe , Baden-Baden und Bühl höhcn -
wärts , aber oberhalb 700—S09 Meter bereiteten
die Schneemaffen trotz häufigen Bahaens der
Wege solche Schwierigkeiten für einen geregelte»
Auiobetrieb, daß der gute alte Schlitten wieder
einmal zu feinem Rechte kam. Sowohl >m Ruhe-
stein- und Hundseckgebiet , als auch vor allem rm
Gebiete des Feldberg , im Höllental und Drei -
seenbahngebiet verkehrten Dutzende von Pferde¬
schlitten anstelle der Autobusse . Der Verkehr
wickelte sich meist glatt ab ; er konzentrierte sich
wiederum aus den Tobel , daS Ruhesteingebiet,
die Grinde , das Hundseckgeländ ? und Badener
Höhengebiet in den nördlichen Gebirgezonen,
während im Südschwarzwald neben Feldberg
und Belchen namentlich SchaniuSland, Saig ,
Hinterzarten , St . Margen , Schönwalü und
Schonach viel besucht wurden.

Lan0estagung der
Batschen Vürgermilizen .

Villingen . IS . Febr .
Heute fand hier im alten Rathaus unter der

Leitung des vorläufigen Lanbesvorsitzenben
Kops aus Zell a. H. eine Landestagung der ba¬
dischen Bürgermilizen und Bürgermtlitürver -
einigung statt , zum Zwecke des Zusammensch us-

ad . Außer Reichenauses zu einem Landesverband,
hatten alle Milizen ihre Vertreter entsandt,
nämlich Breiten , Ettlingen . PeterStal , Unter¬
harmersbach, Zell a. H. , Villingen , Sipplingen
a . B . und Säcktngen. Als Vertreter der würt -
tembergischen Milizen war Rittmeister Bolz
vom Stuttgarter Retterkotcps erschienen . Na¬
mens der Stadtverwaltung und der Villinger
Bürgermiliz hieß Herr Oberlokomotivführer
Fischer die Gäste herzlich willkommen. Der
Zusammenschluß zu einem Landesverband und
die entsprechenden Statuten wurden einstimmig
genehmigt. Zweck der Vereinigung soll sein die
Pflege der historischen Ueberlieferung und ka¬
meradschaftlicher deutscher Gesinnung. Alle zwei
Jahre soll eine Landestagung stattfinden. Der
Jahresbeitrag soll für die Ortsgruppe 7 RM .
betragen . Zum ersten LandeSvorsitzenden wurde
Herr Kopf aus Zell a. H. gewählt, zum Schrift¬
führer Herr Walter - Ettlingen und zum
Schatzkanzler Herr Schmitt - Ettlingen . Der
«ächste Bürgcrmiliztag soll im Jahre 1832 ober
1938 , je nach den wirtschaftlichen Verhältntffen
in Villingen stattfinden, wobei zugleich das 869-
jährige Jubiläum der Belagerung Villingens
durch die Schweden begangen werden sollll.

Bürger meisterwähl in Gftiifftdnt
H . Rußheim , 15. Febr . Die heutige Bür¬

ge r m e i st e r w a hl für den verstorbenen
Bürgermeister Theodor Ludwig Reinacher
hatte folgendes Ergebnis : Gewählt wurde Lud¬
wig Zwecker U mit 865 gültigen Stimmen
gegen 237 Stimmen des Friedrich Ludwig Haas .
Stimmberechtigt waren 910 Wähler,- 818 haben
abgestimmt . 11 Stimmen waren ungültig .

Aus Gernsbach und dem Murgtal .
Welche erfolgreichen Wege das Murgtal und

seine „Perle ". das reizend gelegen « Schmuck¬
städtchen Gernsbach zur Gewinnung lebhaften
Fremdenverkehrs eingeschlagen hat, davon hat
das vergangene Jahr 1930 beredtes Zeugnis in
Gestalt moderner Einrichtungen (Kurhaus , Jgel -
bachbaü) und Verbefferungen für den Kurauf¬
enthalt in und um Gernsbach abgelegt. In der
ordentlichen Hauptversammlung des Verkehrs¬
vereins Gernsbach am Dienstag , den 10. Febr .,
hielt abends Herr Verkehrsdirekior Lacher aus
Karlsruhe einen eingehenden Bortrag über die
Bedeutung und Notwendigkeit der Fremdenver-
kchrsfürücrung. Die mit starkem Beifall aus¬
genommenen Ausführungen boten wertvolle Ge¬
sichtspunkte , insbesondere für die weitere Ent¬
wicklung des gesamten Murgtalverkehrs und für
die Anziehung des großen Fremdenstromes, der
ja nicht zum wenigsten seinen Ausgangspunkt
in der Landeshauptstadt Karlsruhe nimmt. Be¬
sonders gewürdigt wurde auch die rege Werbe¬
tätigkeit der Verkehrsvereins Gernsbach, der in
letzter Zeit durch neue Wegmarkierungen und
Aufstellung von Ruhebänken in Gernsbachs Um¬
gebung dem Fremdenverkehr wertvolle Dienste
geleistet hat. Die Versammlung leitete Herr
Sparkaffendirektor Ganter ; es wohnten ihr fer¬
ner bei Herr Bürgermeister Menges -Gcrnsbach
und die Bürgermeister zahlreicher Nachbar -
gemeinden.

blä. Rohrbach (bei Heidelberg) . 11 . Febr . Am
heutigen Samstag konnten die Eheleute Georg
Vogel in guter Rüstigkeit daS Fest der
diamantenen Hochzeit begehen .

Selbstmord oder tftttaft?
bpd. Eberbach , 14. Febr.

Am Freitag abend gegen 7 % Uhr fand man
in der Räh« der Schiffbauerei oberhalb des
Schenerbergtnnnels de» 19jährigen Küfer Otto
Baldanf von hier zwischen den Eisenbahngleise »
in schwerverletztem Zustande auf. Fünf Minu¬
te« nach Einliefernug in das Krankenbans ver¬
schied der Unglückliche, ohne daß es möglich ge¬
wesen wäre , von ihm noch etwas über die Ur ,
fache seiner Verletzung zu erfahren . Die bis¬
herigen Ermittlungen haben noch nicht keststelle«
könne», ob Baldanf beim'

Versuch, die Eisenbahn
zu überschreiten, von einem Zuge ersaßt oder
ob er sich in selbstmörderischerAbsicht hat über¬
fahre« laffen.

Selbstmord eines Bürgermeisters .
bpd . DiernenfaleS (bei Breiten ) IS. Febr .

In der Gemeindekaffe wurden Unregelmäßig¬
keiten festgestellt, die mehrere tausend Mark
ausmachten. Der Bürgermeister machte
sich soviel Borwürfe , daß er seine Revisions-
pflicht vernachlässigt und dem Kaffenverwaller
soviel Vertrauen geschenkt batte, baß er sei¬
nem Leben selb st ein Ende bereitete ,indem er sich erschoß.

Eine kleine Stadt
feiert ihren großen Sohn .

Die kleine . 3000 Einwohner zählende badische
Amtsstadt Buche n, ein beliebter Fremüen-
vcrkehrsort im Odenwald-Frankenland , rüstet
sich auf ein Jubiläum gar seltener Art . Am
16. Juni 1031 sind 400 Jahre verflossen , sett-
dem Buchens berühmter Sohn , Konrad Koch,genannt Wimpina, der große Theologe und
Hochschullehrer der Reformationszcit , gestorben
ist . Das Jubiläum wird in größerem Rahmen
gefeiert werden. — Neben einigen Orten im
Schwarzwald ist Buchen auch die Pflegestätte
historischer Fastnachtsgebräuchc. Die un¬
günstigen Zeitverhältnisse bedingen zwar eine

starke Einschränkung der sonst üblichen Veran¬
staltungen, jedoch wird der urwüchsige Humor
des Heimattreuen Frankcnvölkleins hierunter
nicht leiden. — Ende Mai 1031 wird die Amts¬
stadt Buchen die LandeStaaung der Badischen
Schmiedemeister in ihren Mauern beherbergen
dürfen.

Oer große Maskenball in
Baden,Baden

U. Baden -Baden , 15. Jan . Nun ist er vor¬
über, der groß « Mas ke « ball , der alljähr¬
lich vom Städtischen Kurkomitee in sämtlichen
Sälen des Kurhauses veranstaltet wird, und
der den Höhepunkt das Faschings bedeutet . Der
Besuch gestaltete sich trotz mancherlei gegen¬
teiliger Prophezeiung zu einem über Erwarten
guten, denn nicht nur von hier , sondern auch
von auswärts , so aus Karlsruhe , Mannheim ,
Freiburg . Pforzheim . Rastatt usw . waren viele
Gäste erschienen . Sämtliche Säle des Kur¬
hauses trugen festlichen Karnevalsschmuck und
von 9 Uhr ab schon herrschte ein Masken-
treiben , das in seiner Buntheit dem Auge ein
farbenprächtiges Bild darbot , welches gehoben
wurde durch geschmackvolle Charakter- und an¬
dere Kostüme . Um 1 Uhr konnten di« Preis¬
richter tm groben Bühnensaal das Resultat
ihrer Bemühungen wie folgt verkünden: Es
wurden verliehen:

Damenpreise : 1 . Wiener Walzer. 2.
Salon -Tyroler . 3. Dompteuse. 4 . Hawaii . S.
Königin von England . 6. Komische Alte ans
dem vorigen Jahrhundert . 7. Japanische Kirsch¬
blüte. 8. Drei Musketiere.

Herrenpreise : 1 . Leopold -Denkmal . 2.
Harakiri . 8 . Ausgesteuert und doch hoffnungs¬
voll . 4. Der Mann hat einen Vogel. 3. Kak-
tusfreund .

Paarpreise : 1 . .Königin Mephretete mit
Diener . 2 . Husaren-Offiziere. 3. Beim Rel-
fenspiel . 4. Mitglieder des ZirknS „Gerne¬
groß".

Gruppenpreise : 1 . Mickimäuse . 2.
Ncgerfamili«.

Außerdem wurden etwa ein Dutzend Aner-
kcnnungspreise verteilt . Nachdem die PreiS -
verteilung beendet war , nahm das fröhliche
Faschinstretben seinen Fortgang und es war
bereits heller Tag , alS die letzten Teilnehmer
die gastlichen Räume des Kurhauses verließen.

Aus den Gemeinden.
Sitzung des Gemeinderats Gernsbach .

Gernsbach, 14 . Febr . Die seitherige Ordnung
des städti,chen Bestellwesens wird zur Kenmnis
genommen und die städtischen Interessen für ge¬
nügend gesichert erachtet . Lieferungen und Lei¬
stungen aller Art sollen künftighin nur unter
Heranziehung der eigentlichen Fachhandwerker
zur Angebotsabgabe vergeben werden. Der
jederzeit wiederruflichen Zulassung eines Tele-
phondachständerS auf dem Kelterhaus wird zu-
gestimmt . Die Niederschrift über den unver¬
muteten Kassensturz des Bürgermeisters bei der
Stadtkaffe wird zur Kenntnis genommen. Be¬
anstandungen ergeben sich nicht. Die Verein¬
fachung der Kaffenführung durch Beseitigung
verschiedener Nebenrechnungen soll ausgegrissen
werden. Die durch den Wegzug des seitherigen
Mieters frei werdende Wohnung im Spritzen¬
haus soll einem Wachtmeister als Dienstwoh¬
nung zugewtescn werden, damit er zugleich auch
die Feuermeldeanlage beaufsichtigen kann. Die
Hcizungsanlage für die neu zu errichtenden
Baderäume im Krankenhaus soll, wenn irgend
möglich , einem hiesigen Unternehmer über-
tragen werden. Angebotsaufforderung ergeht
deshalb an die in Betracht kommenden hiesigen
Geschäftsleute. Das für den zu erstellenden dri-
ter Wohnhausneubau erforderliche weitere Ge¬
lände wird zum Preise von 2 Mark je Quadrat¬
meter unter der Bedingung gekauft , baß die
Hälfte des Kaufpreises zinslos bis ersten Juli
1982 gestundet wird . Die Erd - , Beton - und
Maurerarbeiten für den dritten Wohnhausnen-
bau werden dem Unternehmer Rudolf Laule
übertragen . Ter Abschluß eines Werkvertrages
hat zu erfolgen. Ein als Pfandlokal geeigneter
städtischer Raum kann nirgends verfügbar ge¬
macht werden. Die Abgabe verbilligten Essens
an Minderbemittelte aus der Krankenhauskliche
soll versuchsweise eingeführt werden. Das Ein¬
werfen eines kleineren, früher zugetetlten Bau¬
platzes im Gewann Uffelbach in die Gelände,
umlegung wird zur Kenntnis genommen und
gut geheißen .

Gemeinderatssitzung in Gaggenau .
Gaggeua «, 14. Febr . Der zuchtuntaugliche

Farren wird dem Höchstbieicuden zugeschlagen.
Da beabsichtigt ist , vorerst einen ziveiten Far¬
ren nicht anzuschafsen , soll mit dem Biehverstche-
rungsveretn Rücksprache genommen und dem¬
selben ein entsprechender Vorschlag über bas
Decken von Kühen gemacht werben. — Gegen die
Erstellung einer Tankanlage wird bei entspre¬
chender Bezahlung der hierfür festgesetzten Ge¬
bühren nichts eingewendei. Etwa entstehender
Personen- oder Sachschaden ist vom Grundstücks¬
eigentümer zu tragen . — Verschiedene Gesuche
um Steuerstuudung und Nachlaß werden be .
handelt. — Die Brennholzverstetgerung vom
28 . Januar - 1931 . mit einem durchschnittlichen
Erlös von 78fi Prozent wird genehmigt. — Der
Retchsbahndirektion sollen entsprechende Wünsche
bei der demnächst stattfilidenden Aussprache über
die Festlegung des Sommerfahrplanes gemacht
werden. —- Die Hilssbedürfttgkett wurde in
einem Falle anerkannt , jedoch Rückersatz von den
zum Unterhalt verpflichteten Personen verlangt.
— Verschiedene Anträge wegen Beschäftigung
bet der Stadtgemeinde bezw. wegen Unter¬
stützung wurden behandelt.

Kehls ArbeitSbeschaffungsprojekte
vor dem Bürgerausschuß .

mr . Kehl . 14. Febr . Die Gemeindeverwaltung
hatte die Mitglieder des Bürgerausschus¬
ses auf gestern abend zu einer inoffiziellen
Sitzung eingeladen, um ihnen Gelegenhert zu
geben, in zwangloser Aussprache zu dem von
der Verwaltung ausgestellten Arbeitsbeschas -
fuivgSprvgramm Stellung zu nehmen . Zu der
Besprechung war auch Direktor Schumacher ,
Vorstand des Arbeitsamtes erschiene». Einlei¬
tend erörterte i» etwa einstündigem Ziefcrat
Stadtbaumeister Schäfer die Vorlage der
Verwaltung , die folgende Projekte zur Ar¬
beitsbeschaffung für die ausgesteuerten Erwerbs -
losen vvrsieht : Errichtung eines Strand¬
bades (Aufwand 98 000 M) , Kiesentnahme aus
dem Rhein und Bcrarbeituna im Schotterwerk
( Aufwand 20 000 Ji ) , Einebnung des Rheinvor -
landes (Aufwand 20 000 M ) , und Einebnung
des Pionierlaubübuugsplatzes zu Pacht! ind
( Aufwand 20 000 M ) . Er wies vor allem auf
die Notwendigkeit der Errichtung eines Strand¬
bades hin. wodurch einzig und allein die Mög¬
lichkeit gegeben ist, di« ausgesteuerten Erwerbs¬
losen wieder einer geregelten Tätigkeit zuzu¬
führen . Sozialdemokraten und Kommunisten
unterstützten die Vorlage der Verwaltung aufs
energischste, auch die Staatspartei stimmte mit
Rücksicht auf die dringend uottvendige Arbeits -
beschafsung dem Projekt der Errichtung eines
Strandbades zu - N .S .D .A .P . und die Wirt-
schgstsvarteien lehnten das ..Strandbad " als
lukratives Projekt ab und verlangten die Bor-
läge anderweitiger Arbeitsbeschaffung . Die
etwa dreistündigen Besprechungen ließe» die
Hoffnung offen , daß bet der am nächsten Frei¬
tag stattfilidenden weiteren Aussprache doch noch
eine Einigung erzielt wird.

h . Spöck. 14. Febr . Kürzlich veranstaltete die
hiesige Ortsgruppe der Deutschnationa -
len Bolkspartei im großen Hirschsaale
einen sog. „Deutschen Abend "

, wozu jedermann
eingeladen war . Der Einladung war in reichem
Maße , besonders auch von der Jugend entspro¬
chen , denn der große Saal war dicht besetzt zur
großen Freude der Veranstalter . Nach Eröff¬
nung und Begrüßung auch der vielen auswär¬
tigen Gäste durch Herrn Gemeinderat Gru¬
be r , erteilte derselbe der Landtagsabg. Joh .
Richter das Wort zu einer Ansprache . In
meisterhafter Weis« entledigte sich die gewandte
Rednerin ihrer Ausgabe . Der begeisterte Bei¬
fall belohnte sie in reichem Maße. In einem
längeren Lichtbildervortrag führte Prof . Sei¬
te n r e i ch aus Karlsruhe di« Anwesenden im
Geiste von München nach der Zugspitze bis nach
Tirol . Wunderbar waren die vorgeführten
Bilder , herrliche Gletscher - und schroffe Fels¬
gebilde , Kletterpartien , Seen und GebirgSpar-
tien erschienen vor den Augen der Zuschauer .
Mki Begeisterung wurden abwechselnd schöne
Baterlandslieder von der Versammlung gesun¬
gen . Musikalische Borträge , wie Märsche , Lie¬
der zur Lante, sorgten für angenehm« Abwechs¬
lung . Herr Bürgermeister Hofheinz schloß
die so harmonisch verlaufeire Versammlung mit
Worten - es DankeS und besten Wünschen für die
Zukunft.

Oie Pferdezucht in der »
= Licdolshci« . 14. Febr , AmSonn ^ ^

8. d . M . fand in Liedolshettn
ordentliche Hauptversainmiu g #
Pferdezuchtqenosfenfch
statt. Der Vorsitzende .
s p a ch-Karlsruhe erstattete den *-0,

£em S<
für daS abgelaufene Jahr . Aus vkw gß
war zu entnehmen, daß die Genossen'«

^im abgclaufenen Jahr wieder eine
keit entfaltet und sich alle Mühekeit entfaltet und sich alle Ncum »
die Pferdezucht in der Hardt zu S,,, /
dem in Knielingcu abgehaltenen
wurden seitens der Gemeindewurden seitens der Gemeinde Jjj
losung 12 Fohlen im Werte von ca. »^
gekauft. Auch während des ganz ^ ^,^ «u
war die Nachfrage nach gut awar die Nachfrage na«
Fohlen lebhaft und wurden angerncw
bezahlt. Bei der staatlichen unii «^ f vliehen Stutenschau im Herbst v . 3 ®. ?lichen Stutenschau im Herbst v . J »- £
Besserung in der Pfcrdehaltung dura»
sitzenden der Prämiierungskomunstw ' .^ £
rcgierungsrat Reu vom » "

ßIt £
Innern festgestellt. Im Anschluß ^ ff
Tätigkeitsbericht wurden sodann F
Verstärkung des WarmülutpferdeS »

z
v

reichung eines ausgeglichenen Zuw « jiiü
raten , insbesondere über die neuzeu
rung des Warmblutfohlens .

Die sehr anregend und harmonisch ZjE
Versammlung hat gezeigt , daß
willens sind, auf dem beschrittenen
zu schreiten . .

60 Lahre Ziaarrerrindus" '
in Ml,heim ^

Die hiesige Zigarrenindustrie ist
alt . Der aus Mannheim zugezogene --f
Ludwig Möckel kaufte tm <>avr cläf™v
wesen , in Sem die erste Zigarreusavr .
wurde. Das allen hiesigen Bervohn^ .^x o«
bekannte -HauS in der Hördtcrstraße 6™

„ fl «f
der französischen Revolution einem ^
Neubeck. Der Baron , der vor d^ -
nären fliehen mußte, zog nach AEi ,ntrien iiwi/vn ixiu &iw
von den Franzosen eingezogenes ^ «
wurde zu Schleuderpreisen v̂erire^ ^
hiesiger Burger . Johann Josei g jk»-
kanfte Las Anwesen für den Erlös i«
kalbcs - Dieses batte er zu neuu G j;kalbcs - Dieses batte er zu »euv. sj
kauft und sich dafür Assignaten iPav' ^ st.
für billiges Geld zu haben waren.fvIX» *’ vgjj

" *
den nun folge» den Jahrennun iviHcuvcu -o **« *̂ 4* y rj »
mehrere größere und kleinere Zmarr ^
Im Jahre 1014 beschäftigten sic 500 m - "
beiter und Arbeiterinnen . Ihre , <r>JJ
den darauffolgenden Krtegsjahren sm A F
lick . Der höchste Stand wurde aber
Kriege erreicht . Da entstanden neu
außerdem wurden fast in jedem
hergestcllt . Preis und Absatz tet janA
auch nichts zu wünschen übrig, "
daß Geld im Ueberflusse da war. - ^
wir leider so weit, daß überhaupt
gearbeitet wird . Im Interesse , „tu ^
und ihrer Bewohner wäre die Elntuv m
neuen Industriezweiges sehr
iwch den Anschein , als könnte
industrie nicht meh » alle Arbeiter o»

Wetternachrichiendienst ^
her Badischen Landeswetterworte

WitternngSauSfichten für Dienstag
Milder , meist wolkig nnd zeitweise ^
bet auffrischenden Westwinden .
Neuschnee.

4$ .

O Land;

, | U»» '
NheiniWasserftSnde. morgen»

#i
Basel. IS. tVc&ruüt : 33 an : 16 .
Waldshni. 13. ftfCruat: 215 cm : lfi- eS-.« ÄBitcrta (cI, 18 . Februar : 84 cm : 1®-
» ebl. 15. Februar : 348 cm : 16.
Staren . 15. Februar : 428 tm : 16. ir

mittags 12 Utn : 421 cm ; abend» r
Mauuhetm, 15. Februar : W8 cm : 16 - ®

« eschäNllche
Für di« Hausfrau . Ein Berdtenst

Industrie ist die Herstellung von
durch das . Lonja-Woch »" . Da» 0
gleiche Eigenschaften wt« «in gcwbSN '
wachs, ja eS hat sogar Vorzüge,
büdcn schnell einen haltbaren , trtttt '
uni riecht sehr angenehm . Erhältlich
in den einschlägigen Geschäfte».
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